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Ein echter europäischer Held 
Heldenhafte Figuren und Personen gibt es in Europa viele an der Zahl.  
Aber kennen Sie schon den wahren „Held“ im UNESCO-Biosphären-
reservat Flusslandschaft Elbe? Nur soviel vorab: Mit seinem Vorkommen 
rund um die Ortschaften Schwechow und Pritzier trägt er einen gewich-
tigen Anteil zur Erhaltung der biologischen Vielfalt in Europa bei.

Zwar ist „unser Held“ nur von geringer
Größe, aber im Reich der Käfer gehört 
der Heldbock, wie er umgangssprachlich 
bezeichnet wird, aufgrund seiner beein-
druckenden Länge von bis zu 53 Milli-
metern zu den großen „Mitteleuropäern“. 
Obwohl der Bestand in dem 270 ha um-
fassenden europäischen FFH-Gebiet 
„Feldgehölze und Wälder im Raum 
Pritzier“ das landesweit größte und wohl 
bedeutendste Vorkommen in ganz Nord-
deutschland ist, bekommt man ihn nicht 
oft zu Gesicht, weiß Rangerin Renate 
Colell. Sie führt seit 2013 das Monito-
ring dieser seltenen, dämmerungs- und 
nachtaktiven Käferart durch. Ihre erste 
Begegnung mit dem Großen Eichenbock-

käfer, wie er eigentlich heißt, war an einem 
heißen Juli-Abend, erinnert sie sich. „Ich 
hielt mich dicht an einem Eichenstamm 
fest, der nah an einem Graben wuchs. Als
ich daran fast vorbei war, hatte ich plötz-
lich das imposante Exemplar direkt auf 
Augenhöhe - vor Überraschung wäre ich 
beinahe ins Wasser abgerutscht!“
Der natürliche Lebensraum des Held-
bocks sind lichte Wälder mit hohem 
Eichenanteil, die früher als Hartholzauen-
wälder in den großen Flusstälern weit 
verbreitet waren. In der historisch be-
deutsamen Kulturlandschaft zwischen 
Schwechow und Pritzier finden sich in 
den mächtigen, knorrigen Alteichen auch 
heute noch geeignete Lebensräume.

Der ortstreue Heldbock besiedelt nur 
sonnenexponierte Bäume, meist Stiel-
Eichen, die schon mehrere hundert Jahre 
alt sind. Seine Eier wiederum legt er nur 
in die Rinde solcher Eichen ab, bei denen 
der Zerfallsprozess bereits begonnen hat, 
die aber noch viele Jahrzehnte weiter 
leben.
Im Untersuchungsgebiet gibt es über 
250 mögliche Siedlungsbäume für diese 
streng geschützte Art.  „Im Frühjahr 
schaue ich bei der Kontrolle nach frischen
Fraßspuren und im Sommer nach den 
helleren, also jüngeren Schlupflöchern 
am Stamm. Von den bereits 99 erfassten
Eichen sind jedoch nicht alle besetzt“, 
erklärt die Rangerin wenig überrascht. 
Die imposanten Käfer sind nämlich 
recht flugträge und zeigen wenig Aus-
breitungsaktivitäten.
Um die vorhandenen Feldgehölze im 
Raum Pritzier als Lebensraum zu be-
wahren und auch wiederherzustellen, 
werden verschiedene Maßnahmen umge-
setzt: In den letzten Jahren sind bereits 
einige Alteichen von ihrer beschattenden
Strauchschicht befreit worden und in 
diesem Jahr werden in den bereits vor-
handenen Alleen 30 neue Eichen gepflanzt.

Beim Männchen des Großen Eichenbocks 
(Cerambyx cerdo) können die Fühler mit 10 
cm das Doppelte der Körperlänge erreichen. 
Die meist nach hinten gebogenen Fühler 
erinnern an die Hörner des Steinbocks und 
erklären den Familiennamen der Bockkäfer.

Rangerin Renate Colell schaut sich den Eichenstamm mit den typischen Hakengängen und 
Puppenwiegen des Großen Eichenbocks genau an.



Juliane Bockelmann vor dem neuen Verkaufswagen mit dem Partner-Logo

Hof Weitenfeld und Biosphären-
reservat verfolgen gleiche Ziele!
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... sagt Juliane Bockelmann vom familiengeführten Hof 
Weitenfeld in Vorderhagen und meint damit einen der Be-
weggründe, warum sowohl der Landwirtschaftsbetrieb ihres 
Vaters Peter Guhl als auch ihre Hofmolkerei kürzlich als zwei 
neue Partner des Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe 
Mecklenburg-Vorpommern ausgezeichnet wurden.

Biosphärenreservat aktuell sprach mit der Chefin der 1998 
gegründeten Hofmolkerei und Lieferservice Hof Weitenfeld.

EinFlussReich lockt nicht nur Radler

Frau Bockelmann, welche gemeinsamen 
Ziele meinen Sie konkret?
Ich bin hier auf unserem Hof zwischen 
Elbe und Sude aufgewachsen - inmitten 
herrlicher Natur und mit einer naturna-
hen Landwirtschaft. Es ist für uns alle 
selbstverständlich, diese Natur und die 
vielfältige Landschaft der Teldau zu er-
halten und lebenswichtige Ressourcen 
wie Wasser und Boden zu schützen.
Was bedeutet für Sie naturnahe Land-
wirtschaft?
Wir garantieren unseren Kunden, dass 
bei uns alle Rinder auf dem Hof geboren 
und mit unserem eigenen Futter - mit 
Ausnahme von Mineralstoffgemischen - 
 groß gezogen und vor allem artgerecht 
gehalten werden. Auch als einer von nur 
noch 30 staatlich zugelassenen Vorzugs-
milchbetrieben in ganz Deutschland 
heben wir uns klar von der Masse der 
konventionellen Landwirte ab. Wir wirt-
schaften, wo immer es geht, sehr umwelt-
freundlich. Bei unseren schweren Böden 
würde sich jedoch eine Umstellung auf 
Ökologische Landwirtschaft betriebs-
wirtschaftlich einfach nicht rechnen.

Gab es weitere Gründe für die Zertifizie-
rung als Biosphärenreservats-Partner?
Die „Biosphäre“ ist in der Region schon 
recht bekannt. Das ist für die Direktver-
marktung unserer Vorzugs- und Butter-
milch, Faßbutter, Joghurt und Quark 
aber auch für die Wurst und das Frisch-
fleisch unserer „Mecklenburger Weide-
ochsen“ natürlich von Vorteil. Außerdem 
arbeiten wir schon eng mit einem ande-
ren Partner aus dem Netzwerk zusam-
men, der Bäckerei Ickert, die auch viel 
Wert auf regionale Produkte legt.
Schmeckt Vorzugsmilch anders? 
Vorzugsmilch ist vollmundig, sahnig - 
ein richtiges Geschmackserlebnis und je 
nach Jahreszeit kann sie z.B. heuartig
oder würzig schmecken! Als echtes Na-
turprodukt behält sie alle natürlichen 
Inhaltsstoffe wie Vitamine, Spurenele-
mente und Mineralien. Übrigens ist es 
die einzige Milchsorte in Deutschland, 
die ganz naturbelassen sowohl direkt an 
den Kunden verkauft als auch über den 
Handel in den Verkehr gebracht werden 
darf. Daher unterliegen wir besonders 
strengen Kontrollen und Vorgaben.

Sie lassen sich gerade für das Siegel 
„Ohne Gentechnik“ zertifizieren?
Das stimmt. Für uns war es von Beginn 
an eine Selbstverständlichkeit auf den 
Einsatz von gentechnisch veränderten 
Organismen oder Teilen davon sowie auf 
die Fütterung mit gentechnisch verän-
derten Pflanzen zu verzichten. In letzter 
Zeit fragen jedoch immer mehr Kunden 
danach, gerade Neukunden. Bald wird 
es daher eine entsprechende Kennzeich-
nung auf unseren Milchprodukten geben.
Und wie kommt man am besten an ihre
Produkte vom Hof Weitenfeld?
Mittlerweile stehen mehrere Möglichkei-
ten zur Auswahl, zumal wir bereits ein 
Drittel unserer Milch direkt vermarkten.
Die Kunden zwischen Schwerin, Lud-
wigslust, Dömitz und Lüneburg können 
zweimal pro Woche unseren Lieferser-
vice nutzen. Für Kitas und Schulen bie-
ten wir Extralieferungen an. Oder Sie
schauen am Verkaufswagen auf den Wo-
chenmärkten in Boizenburg, Neuhaus, 
Mölln und Schwerin vorbei. Als Erfri-
schung können Sie unsere Milch bereits 
in einigen Eisdielen der Region genießen.

Ende März eröffnete das Biosphären-
reservatsamt Schaalsee-Elbe die neue 
Freiluftausstellung EinFlussReich auf 
dem Elbberg in Boizenburg. Der erste 
Besucheransturm fand im Rahmen des 
Boizenburger Hyazinthenfestes mit ca. 
450 Gästen statt. Weit mehr als 500 
Besucher schauten Mitte Mai während 
der ElbeVeloTour zwischen Boizenburg, 
Lauenburg und Bleckede am Aktionspunkt 
im Ortsteil Vier vorbei. Das Besondere 

an EinFlussReich kommt jedoch mit 
Beginn der Fahrradsaison zur Geltung: 
Egal zu welcher Tageszeit und an welchem
Wochentag, die Freiluftausstellung, die 
direkt am beliebten ElbeRadweg liegt, 
hat stets geöffnet! Nicht nur Radler 
werden durch das große Eingangstor und 
die Sitzmöglichkeiten zu einer Pause 
animiert und informieren sich auf dem 
Weg zum Aussichtsturm Elwkieker über 
das Thema Hochwasser.



Seit drei Jahren ist Dirk Steyer beim 
Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe
im Dezernat 2, Naturschutz und Ent-
wicklung angestellt. Er ist zuständig 
für den Bereich hoheitlicher Natur-
schutz, Planung und Projektentwicklung 
sowie NATURA 2000 innerhalb des 
UNESCO-Biosphärenreservates Fluss-
landschaft Elbe M-V. 
Berufliche Erfahrungen sammelte der 
gebürtige Rostocker in mehr als 15 Jah-
ren vornehmlich in Schweriner Land-
schaftsplanungsbüros.
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Woran arbeiten Sie gerade?
Dirk Steyer, woran arbeiten Sie gerade?
Das lässt sich nicht so einfach auf ein 
Projekt reduzieren, da meist mehrere 
Vorgänge gleichzeitig bearbeitet werden. 
Da sind z.B. die naturschutzfachlichen 
Planungen, die ich im Bereich des Hoch-
wasserschutzes und des Vorlandmanage-
ments im Elbetal begleite, oder die um-
fassenden Entwicklungsplanungen auf 
dem ehemaligen Truppenübungsplatz 
Lübtheen. Dort befindet sich das größte 
zusammenhängende Heide- und Sand-
trockenrasengebiet auf einer Binnendüne 
in M-V. Es ist vom Bund als Nationales 
Naturerbe gesichert und auch als europäi-
sches FFH-Gebiet gemeldet worden.

Können Sie kurz erklären, was ein FFH-
Gebiet ist? 
FFH ist die Abkürzung für Fauna-Flora-
Habitat. Man nennt sie auch Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung innerhalb
der Europäischen Union. Sie bilden auf-
grund ihrer besonders schützenswerten 
Lebensräume und Arten gemeinsam mit 
den Vogelschutzgebieten das europaweite
Schutzgebietssystem NATURA 2000. 
Übrigens: Am 21. Mai 2017 feierte 
NATURA 2000 sein 25-jähriges 
Bestehen.
Ein gewichtiger Arbeitsschwerpunkt ist 
für mich als „Verfahrensbeauftragter“ die 
Erarbeitung und anschließende Umset-
zung der FFH-Managementplanung im 
Biosphärenreservat. Mal abgesehen vom 
FFH-Gebiet „Lübtheener Heide und 
Trebser Moor“, da dort die Bundesforst 
der Bundesanstalt für Immobilienauf-
gaben zuständig ist.

Warum und bis wann werden die 
Managementpläne erarbeitet?
Diese Pläne sind die Grundlage für eine 
transparente und verlässliche Entwicklung
der FFH-Gebiete und zeigen mögliche 
Erhaltungs- und Wiederherstellungs-
maßnahmen für deren gefährdete Arten 
und Lebensräume auf.
Die Managementplanungen müssen spä-
testens bis 2018 abgeschlossen sein, um 
die aus dem Vertragsverletzungsverfahren 
der EU-Kommission gegenüber Deutsch-
land resultierenden Konsequenzen zu 
vermeiden.

Und wie ist der aktuelle Stand?
Vier der neun Managementpläne im 
Biosphärenreservat sind bereits abge-
schlossen. Erst kürzlich haben wir den 
Grundlagenteil des Managementplans 
„Elbtallandschaft und Löcknitzniede-
rung bei Dömitz“ öffentlich vorgestellt. 
Dort folgt nun die konkrete Planung und 
Abstimmung mit den Landwirten und 
weiteren wichtigen Akteuren. In diesem 
Gebiet soll u.a. der Zustand von elbtal-
typischen Lebensräumen und Arten wie 
z.B. Rotbauchunke, Brenndoldenauen-
wiesen und naturnahe Elbufer stabilisiert 
oder verbessert werden. Auch die vom 
Aussterben bedrohte Sandsilberscharte 
gilt es wieder anzusiedeln. Eine Umset-
zung der Maßnahmen erfolgt jedoch nur, 
wenn sich die Flächeneigentümer und 
-bewirtschafter hierzu freiwillig bereit 
erklären. 
Für das FFH-Gebiet „Elbtallandschaft 
und Sudeniederung bei Boizenburg“ be-
reite ich gerade die öffentliche Infoveran-
staltung vor. Diese wird am 20. Juni um 
18.00 Uhr im Medienraum EinFluss-
Reich (Am Elbberg 8-9, 19258 Boizen-
burg) stattfinden.

Das Biosphärenreservatsamt 
Schaalsee-Elbe übernimmt
innerhalb der beiden UNESCO-
Biosphärenreservate Schaalsee und 
Flusslandschaft Elbe M-V hoheitliche 
Aufgaben als untere Naturschutz-
behörde (UNB). 

Gleichzeitig ist sie die Fachbehörde 
für Naturschutz und somit auch
zuständig für das Management und 
die Managementplanung in den 
FFH-Gebieten.

Dirk Steyer

Naturnahe Ufer der Elbe sind ein geschützter 
FFH-Lebensraum 

Die Ranger sind nicht nur draußen vor 
Ort die Ansprechpartner für Bürger 
und Gäste des Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe M-V. Auch im 
Infozentrum auf der Festung Dömitz 
sind die Ranger jeden Donnerstag 
zwischen 13.00 und 16.00 Uhr zu 
sprechen. Somit besteht neben dem 
Biosphärenreservatsamt in Zarrentin 
und der Außenstelle in Boizenburg auch
im Süden des Gebietes die Möglichkeit 
sich bei Fragen zum UNESCO-
Biosphärenreservat oder Natur- und 
Artenschutz an die Ranger zu wenden.

Ranger-Sprechstunde
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Sonntag, 18.06.2017, 10.00 - 18.00 Uhr
Länderübergreifender „ElbeRadelTag“
Die traditionelle Tagestour im Norden 
des UNESCO-Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe führt über Wehnin-
gen, Rüterberg, Dömitz bis zurück nach 
Hitzacker/Herrenhof (ca. 50 km).
Treff/Ort: Fähranleger Herrenhof 
(Hitzacker), Infos: Tel. 038841 20747

Sonntag, 01.07.2017, 13.00 - 15.00 Uhr
Natürlich Festung!
Jung und Alt entdecken mit dem Ranger 
faunistische und floristische Besonder-
heiten auf der Festung Dömitz und dem 
Amphibienlehrpfad. Festungshof: Ein-
tritt frei.
Treff/Ort: Infozentrum ZEUGHAUS, 
Auf der Festung 3, 19303 Dömitz

Sonntag, 09.07.2017, 10.00 Uhr
Storchen-Radtour
Entlang von Boize, Sude und Elbe sowie 
in der Deich- und Polderlandschaft der 
Sudeaue können Weißstörche beobachtet
werden. Bitte bringen Sie für die Tour 
Fahrräder und Mittagsverpflegung mit.
Treff/Ort: Hafenplatz (Pegelanzeige), 
19258 Boizenburg

Sonntag, 16.07.2017, 14.00 Uhr
Elbtaldünen-Wanderung
Neben interessanten Infos rund um die 
größte Binnendüne im UNESCO-
Biosphärenreservat belohnt der wunder-
schöne Panoramaausblick den Aufstieg.
Treff/Ort: Parkplatz Binnendüne,
Ausbau, 19303 Klein Schmölen

Im Infozentrum auf der Festung Dömitz  
zeigen die beiden Naturfotografen Tho-
mas Lerch und Oliver Ulmer auf groß-
formatigen Fotos herrliche Landschaften, 
wunderschöne Pflanzen, faszinierende 
Tiere aber auch Menschen entlang des 
Elbstroms zwischen Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Niedersachsen und Meck-
lenburg-Vorpommern. Das mehrjährige 
Fotoprojekt entstand in Zusammenar-
beit mit den Schutzgebietsverwaltungen 
des länderübergreifenden UNESCO-
Biosphärenreservates Flusslandschaft 
Elbe. Die Sonderausstellung im ZEUG-
HAUS kann bis zum 8. Oktober zu den 
Öffnungszeiten der Festung Dömitz von 
Dienstag bis Freitag von 10.00 - 17.00 
Uhr und am Wochenende sowie an 
Feiertagen von 10.00 - 18.00 Uhr 
besucht werden. Bitte beachten Sie die 
Eintrittspreise zur Festung Dömitz.

Neue Fotoausstellung 
„Flusslandschaft Elbe -
Leben am Fluss“

Über 100 Partner auf einen Blick

Oliver Ulmer  – zugleich Fotograf und 
„Fotomodell“ in der naturnahen Schaale.

Ab Mitte Juni liegt sie aus, die neue 80-seitige
Broschüre „Nachhaltig leben & genießen!“ in 
der Sie alle Partner des länderübergreifenden 
UNESCO-Biosphärenreservates Flusslandschaft 
Elbe finden. Hochwertige Produkte aus der 
Region, Fleisch und Käse von alten Nutztierrassen, 
unterhaltsame Touren- und Bildungsangebote, 
stilvoll eingerichtete Unterkünfte, leckeres Essen: 
Die mittlerweile 114 Partner des UNESCO-
Biosphärenreservats Flusslandschaft Elbe haben 
Anwohnern wie Gästen beiderseits der Elbe 
eine Menge zu bieten. 
Die zertifizierten Partner sind Botschafter 
für das UNESCO-Biosphärenreservat und 
engagieren sich für den Schutz und Erhalt
der Flusslandschaft Elbe mit ihren individuellen 
Angeboten. 
Die Broschüre ist länderübergreifend in den 
Touristinfos und Informationseinrichtungen 
des Biosphärenreservates erhältlich. 
Weitere Infos sowie die Broschüre 
zum Download finden Sie hier: 
www.flusslandschaft-elbe.de.

Mit den Rangern
unterwegs


